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Blick in die
Küche

Altes Spinnrad mit Kuchla, zum Risten
(Flachs- und Hanf-Spinnen)

Auch ein Himmelbett des Hauptmanns Christen Jeuch und
seiner Frau, das am Kopfende die Inschrift trägt: «An gotes
sägen ist alles gelägen,» Der Vater von Christen Jeuch ist

bekannt als Führer der Prättigauer Freiheitskämpfe
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Von den Töpferwaren stammt ein Teil aus St. Antonien, das
in einem Seitental des Prättigaus liegt und wo drei Gene-
rationen Lötscher das Töpfergewerbe betrieben und origi-

nelle Arbeiten geliefert haben

Erbauer bc§ ,£)äu§chen§ bieg gtjriftian Stutli. ®ie alten
unter ben jabtreicben Ipeimatmufeen, bie in ben legten d,

man bas in reinem Soïalftil feiner 3eit (eè ftamtnt atp
SDtati glaubt bie SSäuerin unb baê ©efinbe am ^0" ''

beê dauern ju boren, her ficf) nacb @onnenuntej0 JMA u

tt)ir!t. 9BaS an ©eaenfttinbert be§ bamatiaen /ita. *tt}wrt)ir!t. 28a§ an ©egenftänben be§ bamatige«
non flofterê gefunben tourbe, ift forgfältiö 5'

^T?Äittr»r>rr ittt+orrrr>fivr»rÏA+jflteten Räumen untergebracht toorben.
iE a bangt her „9täbenfebnerer" jum 0ba fteben bie SÖinnerlt - flache bö^f" P.,

gauer trüget", eine 9lrt SJtorge#® ,if{ift,
banbbaben toufjten. ®a§ 9tuttu® gut"

bern eine fultiirgefcbtöm^

m'uÜf @taïl unb foof noch in her Umgebung

ftfjL^ittnteïarbeit ba§ ftiloolïe 9tutïi=|mëti.
jum fragen her ®u!pfergelten,

ä^iipev^Pöbeln ber bamaligeti $eit auêgcftat*•« ÏÏBet®

IR J. Oftniofa 7 fragen ber ütuptergeite

Pi V
fehlen burfte - ber „9ßrätti*

lebrt, befonberê gut ju* t>e§ ^ em (Stücf 8flt»ÄIofter3, fon*
unb 17.3abrbunbert§

Altes Buffet Alte Orgel

Altes Prättigauer
Wirtshausschild

Im Dachraum wurden die verschiedensten Gegenstände aus
reicher ausgestatteten Häusern untergebracht. So unter ande-

rem ein «Buffet» und eine Türe aus dem sogenannten
Wiherhaus in Klosters
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